
Schokoladenadventskalender waren ges-
tern, heute bastelt egal, wohin man hört, 
jeder einen eigenen für seinen Liebsten. 

Und da gibt es durchaus auch eigene Interpre-
tationen, was so alles rein darf in den Kalender. 
Die eine Freundin mag es lieber praktisch und 
schenkt auch mal einen Nasenhaartrimmer, die 
andere versteckt allerlei andere Köstlichkeiten 
wie Chips, Gummibärchen und Socken in der 
ganzen Wohnung. Die Männer, die 24 kleine 
Päckchen gepackt haben, gehören wohl eher 
zu der ersten Sorte, denn sie verpacken neben 
Brillenputztüchern auch mal einen Reiniger 
für die Spülmaschine. Am Ende zählt aber doch 
trotzdem nur eins: Die schöne Geste und dass 
man sich jeden Tag auf eine neue Überraschung 
freuen darf – vorausgesetzt natürlich, man 
findet überhaupt das Tütchen für den Tag recht-
zeitig, wenn es so gut auf dem Badspiegel oder 
im Bücherregal verstaut ist. � Aline Fischer

Täglich überrascht

Z U M  T A G

Name: Daniel
Der Hundertjährige 
meint: hellt sich auf 
und gefriert
Spruch des Tages: 
Das Schönste, was 
wir erleben können, 
ist das Geheimnisvol-
le. � (Albert Einstein)
Der kleine Tipp: Für 
einen leichten, locke-
ren Biskuit nimmt 
man mehr Eiweiß als 
Eigelb.
Heute vor: 83 Jahren 
wurde Frank Schö-
bel, Sänger und Mu-
siker, der mit Songs 
wie „Wie ein Stern“ 
(1971) bekannt wur-
de, geboren.
Küchenzettel: 
Gnocchi-Kürbis- 
Auflauf
Ä wing Mundart: 
Weckle = Brötchen
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Mittleres Kinzigtal. Priva-
te Waldbesitzer im Kinzigtal 
können aufatmen: Die Landes-
regierung von Baden-Würt-
temberg hat am 12. November 
im Zuge des sogenannten Rege-
lungsbereinigungsgesetzes ei-
ne Änderung des Waldgesetzes 
beschlossen. Insbesondere der 
Paragraf 37, der mit der Ver-
kehrssicherungspflicht wie 
berichtet für viel Aufregung 
gesorgt hatte, wird um folgen-
den Satz ergänzt: „Dem Betre-
ten [des Waldes] gleichgestellt 
ist das Verweilen an einfachen 
Einrichtungen, insbesondere 
auf Sitzgelegenheiten und an 
Informationstafeln.“

Damit ist jeder Spaziergän-
ger nicht nur beim Betreten 
des Waldes, sondern auch beim 
Sitzen auf einer Bank wäh-
rend der Rast für sich selbst 
verantwortlich – eine Regel, 
wie sie die Schwarzwaldverei-
ne schon lange gefordert und 
dafür unter anderem eine Pe-
tition unterschrieben hatten 
(Hintergrund). „Bei uns wur-
de in Wolfach Richtung Hohen-
lochenhütte alles abgebaut we-
gen dieses Paragrafen. Jetzt 
wäre es natürlich schön, wenn 
die Waldbesitzer al-
le ihre Bänke 
wieder auf-
stellen, denn 
jeder will im 
Wald ja auch 
die Aussicht 
genießen“, sagt 
Siegbert Armbruster als We-
gewart des Wolfacher Schwarz-
waldvereins.

Zettel aufgehängt

„Wir als Wegewarte stehen 
voll hinter der Änderung.“ Der 
Schwarzwaldverein hatte we-
gen der Haftungsfrage in der 
Hohenlochenhütte als Über-

nachtungsmöglichkeit einen 
Zettel hingehängt, dass die 
Hütte während eines Sturms 
keine geeignete Übernachtung 
ist und auf eigene Gefahr er-
folgt. Damit sei die Haftungs-
frage geklärt gewesen. „Bei 
Sturm sollte man ja sowieso 
nicht in den Wald gehen, den 
meisten Gefahren kann man 
also mit gesundem Menschen-
verstand entge-
hen.“

An den 
gesunden 
Menschen-
verstand ap-
pelliert auch 
Jürgen Schmid 
als FBG-Vorsitzender in 

Haslach: „Es war uns als Pri-
vatwaldbesitzern schon lan-
ge ein Anliegen, dass die Din-
ge uns nicht mehr angelastet 
werden. Auch wenn eine Bank 
nicht von uns aufgestellt wur-
de, aber auf unserem Wald-
stück stand, haben wir dafür 
gehaftet.“

Selbst verantwortlich

Der Mensch sei selbst für 
sich verantwortlich und das 
sei jetzt besser geregelt. Einen 
weiteren Wunsch hat er aber 
für die Zukunft: „Die Men-
schen, die in den Wald gehen, 
betreten gleichzeitig auch un-
seren Arbeitsplatz. Ich wün-
sche mir, dass ihnen bewusst 
ist, dass sie sich größtenteils 
auf Privatbesitz bewegen und 
zum Beispiel Sperrungen auch 
berücksichtigen.“ Denn die sei-
en eben wirklich notwendig 
und dienten der Sicherheit.

„Bei uns in Steinach gab es 
zwar keine Bänke, die abge-
baut wurden und 
auch keine Äs-
te, die Bän-
ke beschä-
digt haben 
oder Ähnli-
ches“, erklärt 
Klaus Matt vom 
Verschönerungsverein. Die 
Änderung sei aber „im Sinne 
des Bürgers mehr als notwen-
dig“ und die vorherige Rege-
lung „realitätsfern“ gewesen, 
bringt er die Meinung vieler 
auf den Punkt.

„Ich hab nicht eine Person 
getroffen, die Verständnis für 
die seitherige Regelung hatte“, 
sagt dazu auch Paul Faist als 
Vorsitzender vom Hausacher 
Schwarzwaldverein. „Wir ha-
ben uns alle gefragt, wem die-
ses Gesetz nützt, 
denn die eh-
renamtliche 
Arbeit un-
serer Wege-
warte wur-
de dabei im 
wahrsten Sinne 
‚mit Füßen getreten’.“

„Nicht ganz so heiß dis-
kutiert worden“ sei das The-
ma in Oberwolfach, aber auch 
Förster Markus Schätzle freut 
sich über die Änderung der Re-
gelung, die „to-
tal überzogen 
war“. In der 
Gemeinde 
gebe es oh-
nehin nicht 
so viel Privat-
wald, ein, zwei 
Bänkle seien laut Schätzle in 
diesem Jahr aber wahrschein-
lich schon abgebaut worden. 
„Es ist schön, dass es nun so 
gekommen ist, das hat ja auch 
einige Jahre gedauert.“ Wer 
den Wald betritt, nehme im-
mer ein gewisses Restrisiko in 
Kauf und gerade nach einem 
Sturm könne es laut Schätzle 
nicht schaden, auch mal nach 
oben zu schauen, ob ein Ast im 
Baum hängt.

Siehe Kommentar unten.

Von Aline Fischer

Private Waldbesitzer im Kinzigtal sind erleichtert: Das Land hat eine Änderung des Waldgesetzes 
beschlossen. Spaziergänger sind damit selbst verantwortlich, wenn sie sich auf eine Bank setzen.

Bänkle dürfen stehen bleiben

Wer als Spaziergänger auf einer Parkbank im Wald sitzt, muss in Zukunft die Verantwortung 
selbst tragen, ebenso wie wenn er den Wald betritt. � Foto: Aline Fischer

Tobias Lupfer (tol)	 Telefon:	 0 78 34 / 8 68 55 52
	 Mail:	 lokales.kinzigtal@reiff.de

Leserservice	 Telefon:	 07 81 / 504 -55 55

K O N T A K T

Martin Rauber war am Erlets-Weitblick besonders erfolgreich 
mit Unterschriften für die Petition. � Archivfoto: Michaela Keller 

Alle elf Schwarzwaldvereine 
im Bezirk Kinzigtal hatten 
sich an einer Online-Petition 
beteiligt, die der Wanderver-
ein Weser-Ems angestoßen 
hatte. Laut Statistik der Pe-
tition haben die Ortenau-
er 1225 Unterschriften ab-
gegeben. Insgesamt waren 
22.241 von 30.000 gefor-
derten Unterschriften zu-
sammengekommen. 

Der Hausacher Schwarz-
waldverein hat Unterschrif-
ten von Wanderern aus 
Deutschland und dem Aus-
land gesammelt. Besonders 

erfolgreich war Martin Rau-
ber vom Erlets-Weitblick, 
der an seinem Aussichts-
punkt extra eine Infowand 
mit Briefkasten eingerich-
tet und 372 Unterschrif-
ten gesammelt hat. Insge-
samt hatte der Hausacher 
Schwarzwaldverein 466 Un-
terschriften eingereicht. 

Zwei Tage vor Ende der 
Petition am 14. November 
hat Baden-Württemberg 
bereits die Änderung be-
schlossen, weitere Länder 
beschäftigen sich nun eben-
falls mit dem Thema.

H I N T E R G R U N D

Online-Petition unterschrieben

Hausach (af). Um sich auf 
Weihnachten einzustimmen, 
gibt es viele Möglichkeiten. 
In unserem Adventskalender 
wollen wir Ihnen bis Weih-
nachten täglich eine davon 
vorstellen. Wer von Haslach nach 

Hausach auf der B33 fährt, 
dem fällt sie zumindest nach 
Einbruch der Dunkelheit be-
sonders auf: Der Kran vom 
Sägewerk Streit ist hell er-
leuchtet, ebenso wie mehrere 
Holzbäumchen. Am Gebäu-
de der Firma Kies-Uhl prangt 
eine lange Lichterkette und 
mehrere Körbe und Deko-
elemente leuchten in bunten 
Farben am Korb Welzel.

Damit wollen die drei Fir-
men am Hausacher Hechts-
berg alle Vorbeifahrer, Spa-
ziergänger und Kunden in 
der Adventszeit erfreuen – 
und nebenbei noch ein wenig 
Licht ins Dunkel bringen.

Es leuchtet bei drei Firmen 
am Hausacher Hechtsberg. 
� Foto: Aline Fischer

Adventskalender: Einstimmung auf Weihnachten

Leuchtender Kran 
und bunte Körbe
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Adventskalender
Eine Serie des
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Wenn jemand in den Wald 
geht, tut er das auf eigene 
Gefahr. Und wenn er sich 

hingesetzt hat, war diese Gefahr 
gebannt? Diese Regelung war nur 
eine von vielen als glänzendes 
Beispiel unseres oft unlogischen 
Bürokratiedschungels. Private 
Waldbesitzer freuen sich zu Recht über die längst über-
fällige Änderung und haben neben dem Klimawandel 
nun zumindest diese Sorge weniger. Hoffentlich ziehen 
viele andere Bundesländer mit der Änderung nach.

a
Wie ist Ihre Meinung? 
Schreiben Sie an aline.fischer@reiff.de. 

K O M M E N TA R

Wieder Ruhe 
bei der Rast

Von Aline Fischer
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Haslach (red/af). Der Pflegestütz-
punkt und die Demenzagentur 
Kinzigtal sind über Weihnachten 
und Neujahr vom Freitag, 19. 
Dezember, bis Dienstag, 6. Januar, 
geschlossen. In dringenden Fällen 
erreichen Hilfebedürftige am 
Dienstag und Mittwoch, 22. und 23. 
Dezember, den Pflegestützpunkt 
Kehl unter Telefon 07851/88-2410, 
-2411 oder -2412 und am Montag, 
5. Januar, den Pflegestützpunkt 
Offenburg unter Telefon 0781/82-
2593,-2337 oder -2531, heißt es in 
der Mitteilung. Ab Mittwoch, 7. 
Januar, ist die Beratungsstelle im 
Kinzigtal mit Sitz in der Sandhaas-
straße 4 in Haslach wieder zu den 
üblichen Sprechzeiten erreichbar. 
Diese sind Montag bis Donnerstag 
von 9.15 bis 12.15 Uhr und Montag 
und Donnerstagnachmittag von 
14 bis 17 Uhr. Weitere Infos gibt 
es unter www.pflegestützpunkt-
ortenaukreis.de im Internet. Die 
nächste Veranstaltung im neuen 
Jahr in Haslach ist ab 24. Februar 
ein fünfteiliger Demenz-Kurs für 
Angehörige. Eine Anmeldung ist 
bis 19. Februar möglich.

Beratungsstellen in Haslach zu

Demenzagentur ist 
über Weihnachten 
geschlossen
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